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AUS DER KuaS-REDAKTION

Aus dem Kakteenland schlechthin, aus Mexiko, dringen derzeit
besorgniserregende Meldungen: Die Auseinandersetzungen der
Drogenkartelle werden immer brutaler. Schon 16000, nach

anderen Zahlen 29000 Tote soll es in den letzten Jahren bei brutalen
Schießereien gegeben haben. Und: Die tödlichen Auseinanderset-
zungen sind nicht auf wenige Brennpunkte in Großstädten beschränkt,
sondern sie finden auch in kleinen Städten auf dem Land statt. Und:
Die Zahl der unbeteiligten Opfer steigt.

Eine furchtbare Entwicklung in einem Land, dessen Bewohner ich
selbst als ungeheuer freundlich, hilfsbereit und vor allem offen gerade
für uns Kakteen-Touristen erfahren habe. Schon gibt es viele Kakteen-
freunde, die derzeit eine Reise nach Mexiko hintangestellt haben. 

Das ist schade für die vielen Menschen dort, die dringend auf das
Geld von uns Kakteen-Touristen angewiesen sind. Denn dort, wo wir
hinfahren, um den Fährten der Kakteen zu folgen, kommt normaler-
weise kein anderer Reisender.

Wie viel es in dem wunderbaren Land zu entdecken gibt, zeigt in
der KuaS-Ausgabe unter anderem der Beitrag von Bernd Hofmann,
einem erfahrenen Mexiko-Kenner, der sich auf die Spuren von Fero-
cactus latispinus begeben hat und uns vieles über diese faszinierende
Pflanzenart berichten kann.

Da es zweifellos schwieriger geworden ist, Mexiko abseits touris-
tischer Pfade zu erleben, wäre es schön, wenn uns Reisende ihre Erfah-
rungen in Beiträgen für unsere KuaS vermitteln könnten. Wir profi-
tieren alle davon.

Ansonsten wünscht nun viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs 
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Abb. 2:
Frailea atrobella:

Die ausgegrabene
Pflanze zeigt

deutlich den klei-
nen konischen
Wurzelteil mit

den Seiten-
wurzeln.

Foto: 
Volker Schädlich

klingleriana Prestlé nom. inval., Herkunft
VoS (Volker Schädlich) 039a vom Fundort
Pater Klinglers; Frailea matoana Buining &
Brederoo, HU (Horst & Uebelmann) 192
und VoS 292; Frailea melitae Buining &
Brederoo, HU 376 und VoS 285; Frailea pil-
zii (sic!) Prestlé nom. inval., P (Jörg Piltz)
432; Frailea mammifera subsp. angelesiae
Kiesling & Metzing, P 390.

Da von den aufgeführten Frailea-Sippen
nur Frailea mammifera subsp. angelesiae
vor allem auch habituell die größte Ähn-
lichkeit mit dem Fund von W. Krahn und
R. Vasquez aufweist, wird bei der nachfol-
genden Beschreibung allein auf diese Bezug
genommen.

Frailea atrobella Diers, Krahn & 
R. Vasquez, sp. nov.

Lat. diagn. (dicta de Frailea mammifera subsp. angele-
siae in parenthese): Differt a Frailea mammifera subsp.
angelesiae plantis minoribus, ad 2,5 cm altis et latis (ad
4 cm altae et ad 3 cm latae); costis pluribus, 18–22
(13–17), ratione numeri costarum ad diametrum plan-
tae 7,6–11,7 (4,2–5,6); tuberculis costarum minoribus,
1,5–3,0 mm latis et 1–2 mm longis (3–6 mm lata et
longa); areolis minoribus, rotundis ca. 0,5 mm diam.
(maiores, ovales 1,0–1,8 mm longae et 0,5–1,0 mm
latae); spinis tenuioribus ca. 0,1 mm crassis (crassiores,
0,1–0,4 mm); interdum 1–2 spinis centralibus (0); flori-
bus flavis et interdum flavoalbis (nunquam flavoalbi),
brevioribus, 1,5–2,5 cm longis (2,5–4,0 cm); pericar-
pello breviore, 4–5 mm longo (6–9 mm); paucis setis in
axillis squamarum pericarpelli et receptaculi 1–3 (3–5);
fructu juvenili subrubro (claroviridis).
Typus: Bolivia, depart. Santa Cruz, prov. Chiquitos,
habitat in silvis densis pertinentibus ad formationem
Pantanales, ad orientem San José de Chiquitos in altitu-
dine ca. 300–360 m, October 2005, Wolfgang Krahn
WK 1116, prep. ex cult. 2011 (Holotypus: LPB,
Isotypus: WU). 
Beschreibung: Spross ± halbkugelig, bei schattigem
Stand leicht zylindrisch bis 2,5 cm hoch und breit,
dunkelgrün bis dunkelbläulich grün, zur Basis hin
gelegentlich violettrötlich, glänzend, einzeln, nur bei
Verletzung oder Pfropfung sprossend. Wurzel vom
Spross kontinuierlich übergehend in einen kurzen
konischen Abschnitt, von dem die verzweigten, ± flach
ausgebreiteten Seitenwurzeln abgehen. Rippen 18–22,
ganz in gerade oder leicht spiralig verlaufende Reihen
von im Grundriss annähernd rhombischen Warzen auf-
gelöst. Verhältnis Rippenzahl zu Sprossdurchmesser (in
cm): 7,6–11,7. Warzen um 1,5–3,0 mm breit, 1–2 mm
lang, um 1,5–2,0 mm hoch, unterhalb der Areole mit
einer deutlichen, dunkelviolettbräunlichen, ± halb-
mondförmigen Zeichnung. Areolen auf oder kurz ober-
halb Warzenspitze, fast punktförmig, nur ca. 0,5 mm
im Durchmesser, mit wenig weißlichem bis hell-

Aus den von W. Krahn gesammelten
Samen konnten hier Pflanzen herangezogen
und eingehend bearbeitet werden. Bei den
vergleichenden Untersuchungen mit den
bereits bekannten Frailea-Populationen aus
Santa Cruz und den angrenzenden Gebie-
ten, vor allem mit der argentinischen Frai-
lea mammifera subsp. angelesiae, erwies
sich die aufgefundene Sippe als so abwei-
chend, dass sie als neue Art anzusehen ist. 

Für den Vergleich standen zur Verfü-
gung: Frailea chiquitana, Material von Prof.
Cárdenas und WK (Wolfgang Krahn) 1115;
Frailea amerhauseri, AM (Helmut Amer-
hauser) 929, AM 930, AM 1705, WK 1105,
WK 1117; Frailea larae, Herkunft WK 1114;
Frailea uhligiana Backeberg nom. inval.,
Herkunft Pater Hammerschmidt; Frailea
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bräunlichem, kurzem Filz, Areolenabstand 1,5–3,5
mm. Dornen 2–5 mm lang, gerade, seltener etwas ver-
bogen, dunkelrotbraun bis fast schwarz, gelegentlich
zur Spitze hin etwas heller, mit leicht verdickter Basis,
gröbste Dornen in ihrem unteren Drittel um 0,1 mm
dick, Dornenoberfläche glatt mit einigen zerstreut
stehenden, sehr kurzen, feinen Vorsprüngen. Mittel -
dornen 1–2, meist der obere schräg aufwärts, der
untere schräg abwärts gerichtet. Randdornen 5–8(–9),
± allseits strahlig aus der Areole hervortretend. Blüten
im etwas vertieften Scheitel oder nahe dem Schei -
telrand angelegt, nur bei ausreichender Wärme und
genügender Substratfeuchtigkeit bis zur Anthese heran-
wachsend, sonst im Knospenzustand verharrend und
sich zur kleistogamen Frucht entwickelnd, bei Anthese
1,5–2,5 cm lang und 2,8–4,2 cm im Durchmesser,
reingelb bis gelegentlich gelblichweiß. Perikarpell ±
becherförmig, 4–5 mm lang, bis 3,5–4,5 mm breit,
rötlich, mit schmal spitzdreieckigen, rötlichen bis hell-
grünen, 0,7–1,0 mm langen und um 0,2 mm breiten
Schuppen, gelegentlich rötlich braunspitzig. In
Schuppenachseln zahlreiche weißliche gekräuselte
Wollhaare und 1–3 braune bis fast schwarze 1,0–5,5
mm lange Borsten, auf deutlichen, 0,3–0,8 mm hohen
Podarien stehend. „Receptaculum“ ± konisch, sich ±
schwach glockig bis weit schalenförmig erweiternd,
unten gelegentlich schwach rötlich, oben stets gelblich,

3–9 mm lang und unten 4–5 mm, oben 8–12 mm breit
mit unten mehr rötlichen, oben bräunlichen spitzdrei-
eckigen Schuppen, die unteren um 1 mm lang, die
oberen bis 3 mm lang und um 1 mm breit. In
Schuppenachseln ± zahlreiche weißliche gekräuselte
Haare und 1–3 braune 3–10 mm lange Borsten, diese
z. T. (nur die unteren) auf 0,2–0,5 mm hohen Podarien
stehend. Blütenschlund hellgrünlich bis gelb.
Nektarkammer fehlend, allenfalls als 0,2–0,4 mm hohe
Rinne erkennbar, Nektar drüsen gewebe kaum sichtbar.
Übergangsblätter 6–8, ± breit linear bis leicht lanzett-
lich, gelblich mit ± breitem rötlichen verwaschenen
Streifen und rötlicher Spitze. Perianthblätter 22–26, ±
langoval bis lanzettlich, in zwei Kreisen, 12–17 mm
lang, die äußeren 3,5–5,0 mm, die inneren 4–7 mm
breit, alle hellgelb bis gelblich weiß, vor allem die
äußeren, gelegentlich mit ± breitem rötlich ver-
waschenem Streifen und rötlicher Spitze. Staubblätter
70–110, unterste fast neben der Griffelbasis auf dem
Rand der Nektarrinne entspringend, ihre Filamente 6–
15 mm lang, die der mittleren 5–10 mm und der
obersten 4–7 mm lang, die Insertionen der obersten 1–
3 mm unterhalb des Receptaculumrandes. Alle
Filamente weißlich bis hellgelblich, ohne Insertions-
lücke, der gesamte Insertionsbereich 3–6 mm lang.
Antheren 0,8–1,0 mm lang und 0,5–0,7 mm breit, hell-
gelb, Antherenbereich 4–9 mm hoch. Griffel weiß bis

Abb. 3:
Frailea atrobella,
blühende
gepfropfte 
Kulturpflanze. 
Foto: 
Wolfgang Krahn
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hellgelblich, 8–13 mm lang und 0,8–1,1 mm dick mit
hellgelblicher Narbe, Narbenäste 6–7, meist aus-
gebreitet, oft leicht nach unten gebogen, stark papillös,
2,5–4,5 lang und 0,5–0,7 mm dick, bis in den oberen
Antherenbereich reichend oder ihn um ca. 2 mm über-
ragend. Fruchtknotenhöhle ± becher- bis herzförmig,
2,5–4,5 mm lang und 1,5–2,5 mm breit, mit ca. 0,5
mm langen und ca. 0,4 mm breiten Samenanlagen,
diese auf unverzweigten, ca. 0,5 mm langen, in
senkrechten Reihen angeordneten Funiculi stehend.
Frucht meist kleistogam entstehend, 7–8 mm lang, 6–8
mm breit, kugelig, zunächst rötlich, dann hellbräunlich
bis grau. Die eingetrockneten Schuppen kaum erkenn-
bar, z. T. abgestoßen. In Schuppenachseln zahlreiche
weißliche bis hellbräunliche Wollhaare und 1–3 rötlich

braune Borsten. Falls Anthese erfolgte, dann mit auf-
sitzendem eingetrocknetem Blütenrest. Frucht bei der
Reife abfallend. Fruchtwand papierartig dünn eintrock-
nend, schließlich ± unregelmäßig zerreißend und so
die Samen entlassend. Samen 30–55 pro Frucht,
± helmförmig, 1,3–2,0 mm M (30) = 1,58 mm lang [d.
h. senkrecht zur HMR (Hilum-Mikropylar-Region)
gemessen], 1,65–2,25 mm, M (30) = 1,85 breit,
schwarz, gelegentlich schwarzbraun, stark glänzend,
oft mit angedeutetem Kamm. Testazellen meist isodia-
metrisch, vor allem in der Kammregion auch unregel-
mäßig elongiert; periklinale Außenwände tabular,
gelegentlich stellenweise leicht konvex, jedoch immer
in Richtung zur HMR und Kammregion hin zunehmend
konvex, stets glatt. Viele Zellen mit einer meist exzen-
trisch gelegenen hohlen Papille von mittlerer Länge,
etwa 20–35 µm lang und dem Verhältnis von Länge zu
Breite von 4–6. Die langgezogene ovale HMR tief
eingesenkt, hoch über ihrem Boden oft ein weißes, sehr
dünnes, hautartiges, vom Funiculus abstammendes
Gewebe, aus dem der eingetrocknete Funiculus-
Leitbündelstrang über die Mikropyle hinweg verlaufend
nach außen ragt. Rand der HMR leicht nach außen vor-
gezogen, selten in Verlängerung des Kamms mit
kurzem, abwärts gerichtetem Fortsatz. 
Vorkommen: Die Pflanzen wachsen in relativ dichten
Waldpartien, häufig an sehr schattigen Plätzen, z. T. im
trockenen Laub etwas verborgen. So sind sie nicht
leicht zu entdecken. Bekannt wurden bisher nur
wenige Fundstellen östlich von San José de Chiquitos.
Sie alle liegen in der Pflanzenformation der sog.
Pantanales, die durch laubwerfende, regengrüne
Waldgebiete charakterisiert sind (vgl. HERZOG 1910). In
diesen mit reichlich Unterholz ausgestatteten Wald-
stücken kommen die Pflanzen gelegentlich mit
Gymnocalycium damsii var. boosii Amerhauser (TILL &
AMERHAUSER 2004) vor.
Etymologie: Da die Pflanzen durch ihre auffällige und
ungewöhnliche Erscheinung im Vergleich zu den
anderen dort vorkommenden Fraileen besonders her-
vorstechen, wurde für die Art der Name „atrobella“, die
„dunkle Schöne“, gewählt.

Abb. 4:
Frailea atrobella

mit hellgelber
Blüte und drei

kleistogam
entstandenen

Früchten.
Foto: 

Lothar Diers

Abb. 5: Blütenlängsschnitt von Frailea atrobella. Links Innen- und rechts Außenansicht.
Fotos: Lothar Diers
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Vermutung liefern, die zwar denkbar, aber
nicht beweisbar ist: Beide Sippen sind die
übrig gebliebenen Randpopulationen einer
Art, etwa Frailea mammifera oder ihrer
unmittelbaren Vorgängerart, die einst ein
sehr großes Verbreitungsgebiet, etwa vom
heutigen Entre Rios über Paraguay und Rio
Grande do Sul in Südbrasilien bis nach

Abb. 6: 
Samen von 
Frailea atrobella
in Seitenansicht,
links der nur sehr
schwach ange-
deutete Kamm.
Foto: Gabi 
Mettenleiter

Abb. 7: 
Samen von 
Frailea atrobella,
Aufsicht auf die
Hilum-Mikropy-
lar-Region; 
links der aus der
Vertiefung her-
ausragende
Stumpf des Funi-
culusabrisses. 
Foto: Gabi 
Mettenleiter

Diskussion

Wenn man Frailea atrobella mit den ein-
gangs erwähnten Arten aus ihrer näheren
und weiteren Umgebung, also aus Ost-
Bolivien, Südwest-Brasilien und Nord-Para-
guay vergleicht, ist vom Aussehen her kei-
nerlei Ähnlichkeit festzustellen. Bei der
Klärung der lange Zeit fraglichen Frailea
larae (DIERS & KRAHN 2010) sind wir auf
die anderen bekannten Fraileen Ost-Boli-
viens eingegangen; auch sie weichen alle
habituell deutlich von der hier beschrie-
benen ab. Ebenso kann man keine näheren
morphologischen Übereinstimmungen mit
Frailea matoana bzw. mit der Gruppe um
Frailea uhligiana und Frailea melitae erken-
nen. Erst recht lassen sich die übrigen bis-
her in diesem großen Gebiet gefundenen
Fraileen wie Frailea pilzii, Frailea klin-
gleriana und weitere ähnlich aussehende
klar von der hier ausführlich vorgestellten
Art unterscheiden. 

Es ist erstaunlich, dass Frailea atrobella
so sehr der Frailea mammifera subsp. ange-
lesiae gleicht. Dieser Eindruck verleitete
die ersten Finder der Pflanze, Helmut Amer-
hauser und Volker Schädlich, zu der
Annahme, sogar in Ost-Bolivien eine Popu-
lation der Frailea mammifera subsp. ange-
lesiae entdeckt zu haben. Eine Überprü-
fung dieser Annahme war
ihnen nicht möglich, weil
aus den mitgebrachten
Samen keine Jungpflan-
zen herangezogen wer-
den konnten. Gegen die
Gleichheit beider Sippen
spricht die Tatsache, dass
ihre Fundgebiete etwa
1600 km Luftlinie von-
einander getrennt sind:
Frailea mammifera subsp.
angelesiae wurde bei
Concordia in der argenti-
nischen Provinz Entre
Rios gefunden.

Eine Erklärung für die
verblüffende Ähnlichkeit
beider Sippen könnte eine
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Abb. 8:
Samen von 

Frailea atrobella,
Ausschnitt aus

dem Seiten -
bereich in 

Richtung Kamm-
region, Außen-

wände der 
Testazellen

zunehmend
leicht konvex,
stets glatt und

mit einer hohlen
Papille von mitt-

lerer Länge.
Foto: Gabi 

Mettenleiter

Ostbolivien innehatte. Im Laufe der Zeit ist
sie in den Zwischengebieten verschwunden
und verblieben sind nur noch Restvor-
kommen in drei Peripherie-Arealen: in Rio
Grande do Sul die Frailea mammifera
subsp. mammifera, in Entre Rios die Frailea
mammifera subsp. angelesiae und in Chi-
quitos die Frailea atrobella. 

Will man versuchen, eine solche Ver-
mutung auf ihren Wahrheitsgehalt zu über-
prüfen, dann muss man sich mit der Biolo-
gie dieser drei Frailea-Sippen näher
befassen. Denn Sämlingspflanzen können
in ihren Merkmalen, in ihrem Habitus, das
genetische Potential der in Frage stehenden
Sippen zeigen. Untersucht man unter die-
sem Gesichtspunkt Frailea atrobella und
Frailea mammifera subsp. angelesiae, so
erkennt man deutliche Unterschiede zwi-
schen beiden Sippen (Abb. 10). Die gleich-
altrigen, etwa einjährigen Sämlingspflan-
zen zeigen bei denselben Kulturbeding-
ungen ein völlig voneinander abweichen-
des Aussehen. Die Sämlinge der Frailea
mammifera subsp. angelesiae gleichen sehr
Sämlingen anderer Sippen der Frailea mam-
mifera-Gruppe: Sie sind kurz zylindrisch,
nicht niedergedrückt flach. Dagegen weisen

die Sämlinge von Frailea atrobella ein ganz
anderes Erscheinungsbild auf: Sie sind ±
breit niedergedrückt, fast flach, und stim-
men in ihrem Sämlingshabitus überein mit
den Frailea-Sippen Boliviens, Nordpara-
guays und Südwestbrasiliens.

Die genetische Ausstattung, selbstver-
ständlich nur im Hinblick auf die Merk-
male des Sämlingshabitus, ist bei Frailea
atrobella ± gleich der ihrer „benachbar-
ten“ Frailea-Sippen und offensichtlich ver-
schieden vom entsprechenden genetischen
Potential der Frailea mammifera subsp.
angelesiae und ihrer Verwandten. Es lässt
sich also die Schlussfolgerung ziehen: Frai-
lea atrobella steht genetisch gesehen mit der
ähnlich aussehenden Frailea mammifera
subsp. angelesiae in keiner engeren Ver-
wandtschaft und sollte daher als gute,
eigene Art angesehen werden. 

Hier liegt wieder ein schönes Beispiel für
ein unerklärliches Phänomen vor, das bei
den Cactaceae gelegentlich anzutreffen ist:
das Auftreten von sogenannten „Doppel-
gänger-Arten“. Pflanzen stimmen im Habi-
tus so sehr überein, dass sie in dieselbe
taxonomische Einheit (z. B. Art) eingeord-
net werden. Der Irrtum stellt sich erst her-
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aus, wenn man Blüten, Früchte, Samen
oder/und die Biologie dieser Pflanzen näher
kennen lernt. Als Beispiele seien genannt:
Im nichtblühenden Zustand ist Pyrrhocac-
tus chilensis (Hildmann) F. Ritter nicht von
Neoporteria subgibbosa (Haworth) Britton
& Rose zu unterscheiden (vgl. RITTER 1980).
Entsprechendes gilt für Weingartia frey-
juckeri Diers & Augustin (DIERS & AUGUSTIN

2007), die nichtblühend für ein Gymnoca-
lycium pflanzii (Vaupel) Werdermann oder
eine Matucana aureiflora F. Ritter gehalten
werden kann. 

Eine wie hier durchgeführte Betrach-
tungs- und Vorgehensweise, die für Taxo-
nomie und Systematik entscheidende Aus-
sagen liefern kann, bringt nur dann
verwertbare Ergebnisse, wenn man mit den
Pflanzen intensiv arbeitet, um ihre Biologie
möglichst weitgehend zu erfassen. Nur so
lernt man die Pflanzen wirklich kennen.
Es gelingt nicht, wenn die Pflanzen allein

nach mehr oder weniger flüchtigem An-
schauen klassifiziert werden. Ein solches
oberflächliches Vorgehen ist leider weit
verbreitet und darin liegt vor allem auch die
Ursache für die vielen Merkwürdigkeiten
und Fehlerhaftigkeiten in neueren umfas-
senden Werken (ANDERSON 2001, HUNT

2006).
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Abb. 9: 
In einem solch
gestrüppreichen
Wald wächst
Frailea atrobella.
Foto: 
Volker Schädlich
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Abb. 10: 
Einjährige Säm-

linge in ihren
Aussaattöpfen:

links Frailea
mammifera

subsp. angelesiae
P 390; rechts die

dunkelgrünen
von Frailea atro-
bella. Schon die

Sämlinge der
beiden Sippen

lassen sich
mühelos unter-

scheiden.
Foto:

Lothar Diers 
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Summary: A new species Frailea atrobella (Cactaceae) from the far surroundings
of San José, Chiquitos, Dept. Santa Cruz, Bolivia, is described here as new to
science. It is distinguished from the morphological similar Frailea mammifera
subsp. angelesiae e.g. by its smaller size, more ribs, smaller tubercles, thinner
spines, shorter flowers, red fruits and the depressed seedlings.



Nach der Hitzewelle im Juli letzten
Jahres setzte am 23. Juli leichter
Regen ein. An der Ostseite des Hau-

ses standen einige Phyllokakteen, auf denen
ich einen prachtvollen Moschusbock (Aro-
mia moschata) entdeckte. Er hatte wohl
eine Notlandung gemacht. Er ist in unserer
Region sehr selten. Den letzten hatte ich vor
28 Jahren gesehen und fotografiert. Dieser
prächtige, 3 cm lange Käfer vermehrt sich
in Weiden, besucht auch Blüten und ist
wirklich keine Gefahr für unsere Pflanzen. 

Trotz Angst um meine Kamera wegen
des Regens machte ich eine Reihe von Auf-
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IN KULTUR BEOBACHTET

Ein seltener Gast auf einem Phyllokaktus
von Rudolf Schmied

Moschusbock ist harmlos

163

Prachtvoll 
schillernd: 
Ein seltener
Moschusbock hat
es sich auf einem
Phyllokaktus
gemütlich
gemacht.
Foto: 
Rudolf Schmied

nahmen. Die Wassertropfen auf dem Käfer
gefielen mir nicht. So griff ich zum Taschen-
tuch, trocknete den Käfer ab und machte
weitere Aufnahmen. Er nahm es gelassen
hin. 

Danach regnete es fast zwei Tage lang
sehr stark. Der Moschusbock saß auf sei-
nem Kaktus und übte sich in Geduld. Am
25. Juli wurde das Wetter besser. Ich konnte
weitere Aufnahmen machen. Am Vormittag
wurde es wärmer und sonnig. Der Käfer
begann sich zu putzen und ich hoffte, dass
er die kurze Schönwetterphase nicht ver-
passt. Er hatte sich schnell an mich gewöhnt
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kann. Die Tiere bauen Nester knapp unter
der Erdoberfläche und stechen die Pflanzen
an. Erst wenn die Pflanzen umfallen oder
beim Umtopfen bemerkt man den Befall.
Dann haben sich die Schädlinge aber längst
über die ganze Sammlung ausgebreitet.
Kakteen werden seltsamerweise nicht befal-
len. Der Weg des Befalls: Ein Wasserfass
stand unter einem Apfelbaum und über ein
geöffnetes Fenster ragte ein Ast. Der Baum
war von den Läusen befallen. Und schon
waren die Eindringlinge an den Pflanzen. 

Große Vorsicht ist bei Schädlingen ange-
bracht, die man aus warmen Ländern ein-
schleppt. Vor mehr als 20 Jahren bestellte
ich gemeinsam mit einem anderen Samm-
ler Sukkulenten in Südafrika. Er hatte u. a.
eine Fächerlilie (Boophane disticha) bestellt.
Die Pflanzen waren in Zeitungspapier ein-
gewickelt. Als ich diese Boophane aus-
packen wollte, fand ich eine ganze Kolonie
riesiger geflügelter grüner Blattläuse. Ich
habe die Verpackung schnell wieder dicht
verschlossen und den Pflanzenfreund
gewarnt.

Rudolf Schmied
Ulrich-Geh-Straße 2
D – 86420 Diedorf

und wurde nicht unruhig, wenn ich in der
Nähe war. Kurz vor Mittag flog er schließ-
lich weg. Zwei Nächte später hat sich dann
eine Schnecke an dem Blatt bedient.

Ich kann nur an alle Pflanzenfreunde
appellieren, nicht gleich panisch zu rea-
gieren, wenn mal ein vielleicht unbekann-
tes Insekt die Pflanzen besucht. Es gibt nur
ganz wenige einheimische Insekten, die
für unsere Pflanzen wirklich gefährlich wer-
den können, mit Ausnahme der Schädlinge,
die ohnehin fast jeder kennt. 

Zwei Beispiele solch kaum bekannter
Fressfeinde für Sukkulenten fallen mir dazu
ein. Da wäre der Große Kohlweißling, des-
sen Raupen mir Löcher in Aloinopsis fra-
ßen, die im Frühbeet standen. Kohlweiß-
lings-Raupen sind so genannte Gene-
ralisten, die nicht wählerisch beim Fressen
sind. Ich hatte mich über die Löcher in den
Blättern gewundert, weil keine Schleim-
spuren von Schnecken zu sehen waren,
die man natürlich als erste verdächtigt. Erst
beim Gießen bewegten sich mehrere Rau-
pen und waren so nicht zu übersehen. 

Außerdem habe ich unter einer Woll-
laus-Art zu leiden, die auf Apfelbäumen
lebt und im Gewächshaus unter Ascleps
und Aloe enorme Schäden verursachen

Pflanze ist eine Hybride
Auf Seite 82 im März-Heft dieses Jahres stellt Frau

Grätz Astrophytum ornatum ‘Variegata’ vor. Die abgebildete
Pflanze ist jedoch eine Hybride zwischen Astrophytum myrio-
stigma (5-rippig) und Astrophytum ornatum (daher die ver-
kümmerten Dornen). Chlorophylldefekte bei Astrophyten tre-
ten häufig gerade bei Kreuzungen zwischen den Arten auf.
Näheres über diese sogenannten Beguin-Hybriden findet man
unter: http://www.astrobase.de/Gattung/Hybriden/Hybri-
den.html. Ansonsten lese ich Ihre Pflanzenauswahl in der KuaS
immer gerne, Frau Grätz, und ich bedanke mich für Ihre Arbeit.

Heinz Hoock
Weingartenweg 35
D – 84036 Landshut

BRIEFE AN DIE KuaS
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NEUE LITERATUR

Wer als Sukkulentenfreund auf die
Kanarischen Inseln reist, wird die
vielen dort vorkommenden Sukkulen -
ten nicht übersehen (wollen) – und
sollte den hier vorgestellten Führer
dabei haben. Mit den vielen Fotos ist
das Buch von J. Lode eine hervor-
ragende Übersicht, um die zahl -
reichen, nicht immer leicht unter -
scheid baren Gattungen und Arten in
der Natur finden und ansprechen zu
kön nen. Bestimmungs schlüssel gibt es
nicht, doch sind bei den meisten Arten
Unterschiede zu verwandten Sippen
angegeben. Ohne die Kenntnis der
geographischen Herkunft wird man in
Kultur aber mit der Bestimmung eher
Schwierig keiten haben, zumal einige
Gattungen zur Hybridisierung neigen.
Besonders artenreich ist die Familie
Crassulaceae mit den Gat tungen
Aeonium, Aichryson, Monan thes,
Greenovia u. a. Aber auch Gattungen
anderer Familien wie Caral l  uma und
Cerope gia (Apocyna ceae), Euphorbia
(Eu phor biaceae) oder Senecio (Astera -
ceae) u. a. werden vorgestellt, ebenso
einige ursprünglich nicht auf den
Kanaren heimische Arten.

Trevisson, M. & M. Perea 2009. CAC-
TUS DEL OESTE DE ARGENTINA. –
Buenos Aires (RA): LOLA. ISBN 978-
987-1533-06-0. 160 Sei ten, zahlr.
Fo tos & Karten. Format 17 x 24 cm,
Broschureinband. Preis: arg$ 120.
Text: spanisch.

Lode, J. 2010. PLANTAS SUCULEN -
TAS DE LAS ISLAS CANARIAS. –
Santa Cruz de Tenerife (E): Turquesa.
ISBN 978-84-92648-36-8. 368 Seiten,
650 Farbfotos. For mat 15,5 x 23 cm,
Broschur einband. Preis: € 32. Text:
span., franz., engl. und deutsch.

Richter, I. 2011. DIE GATTUNG
AGAVE. – Rom (I): AIAS. ISBN 978-
88-901345-1-7. 159 Sei ten, zahlr.
SW- und Farbfotos. Format 17 x 24
cm, Broschureinband. Preis: 48 €.
Text: deutsch.

Das Buch der argentinischen Bio lo -
gen Trevisson und Perea gibt eine
Über sicht über die im Westen
Argentiniens, in den Prov. Mendoza,
San Juan, La Rioja, Catamarca und
Tucuman vorkommenden Kakteen -
arten. Nach einer kurzen Beschreibung
des Gebietes und der Naturräume
behandelt ein Kapitel Kultur und
Vermehrung der Kakteen. Für die 25
Gat tungen wird ein Bestimmungs -
schlüs sel präsentiert und die Herkunft
der Namen erläutert. Auf 92 Seiten
werden pro Seite je eine Art (bzw.
Unterart oder Varietät) in alpha-
betischer Rei hen folge charakterisiert,
von Acantho ca ly cium bis Tunilla,
jeweils durch eine Beschreibung,
kurze Angaben zu Ökologie und
Blütezeit, mehrere Farbfotos und eine
grobe Verbrei tungskarte. Lobivia wird
neben Echi nop sis und Tricho cereus
aner kannt; die mit den meisten Arten
(17) vorgestellte Gattung ist Gymno -
caly ci um. Im Anhang gibt es u. a. wei-
tere Fotos, ein Glossar, einen Index mit
Synonymen, ein Literatur ver zeichnis
sowie drei ganz kurze Legenden zum
cardón (Trichocereus).  

Aus Leidenschaft hat sich die
Autorin seit vielen Jahren mit der
Gattung Agave in Natur und Kultur
beschäftigt. Als Ergebnis präsentiert sie
eine reich illustrierte Übersicht, in der
verschiedene Aspekte behandelt wer -
den. Nach einem interessanten ge -
schichtlichen Abriss der Agaven -
systematik und -kultur wird eine Über-
sicht des aktuellen Standes der Taxo -
nomie für die Untergattungen Agave
und Littaea gegeben (Manfreda aus-
geschlossen), aufbauend auf der Bear -
beitung im Sukkulenten-Lexikon (Hrsg.
Eggli, 2001). Die meisten Arten werden
nur mit Angaben zum Vorkommen auf-
gelistet, wobei ein Abschnitt noch ein-
mal separat das Vorkommen von
Agaven in einzelnen Staaten behan -
delt. Ausführlich wird die Anzucht und
Vermehrung der Agaven erläutert. In
einem Anhang werden die Original be -
schrei bungen (nicht übersetzt) von den
nach 1982 be schrie benen Arten und
Hybriden wiedergegeben. Ein mehrtei-
liges Litera turverzeichnis und ein Index
schließen das (leider etwas teure) Buch
ab. Empfohlen für Agavenfreunde!

(Detlev Metzing)
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Thelocactus setispinus 
Das natürliche Verbreitungsgebiet erstreckt sich

von den USA (südliches Texas) bis Nord-Mexiko, wo
die Pflanzen im Schutz von Sträuchern wachsen.
Zeitweise wurde die Art von verschiedenen Autoren
den Gattungen Hamatocactus und Ferocactus zuge-
ordnet. Zur Pflege eignet sich nährstoffreiche, gut
durchlässige Erde. Im Winter stehen die Pflanzen
trocken bei 5 °C Mindesttemperatur. Je nach Herkunft
überstehen einzelne Klone auch Temperaturen un-
ter 0 °C. Foto: Cok Grootscholten

Conophytum regale
Diese seltene Art hat ein sehr kleines Verbrei-

tungsgebiet auf einem als Ratelpoort bekannten
Quarzberg in der Northern Cape Province (Südafrika).
Sie gehört zur Gruppe der biloben Conophyten,
unterscheidet sich jedoch von den anderen Arten
durch die abweichende rosa Blütenfarbe und die
gefensterte Mitte der Pflanzenkörper. Sie blüht bei uns
von September bis Ende Oktober. Während der
Wachstumszeit im Winter bei Mindesttemperaturen
um 10 °C regelmäßig gießen. In der Ruhezeit von
April bis Juli ist gelegentliches Sprühen ausreichend. 

Echinocereus salm-dyckianus
Dieser beliebte Echinocereus aus Mexiko (Dur-

ango, Chihuahua) wurde nach Fürst Salm-Dyck
benannt und 1857 von Scheer beschrieben. Die
Pflanzen bilden große Gruppen und sind besonders
zur Blütezeit im Mai ein Blickfang in jeder Sammlung.
Sie bevorzugen sandiges mineralisches Substrat. Zur
Überwinterung sind Temperaturen um 8 °C ausrei-
chend. Im Sommer sonnig, warm und nicht zu
trocken halten. Foto: Cok Grootscholten
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Escobaria minima
Die Art wurde erstmals 1934 beschrieben und ist

auch unter den Synonymen Coryphantha nellieae
und Coryphantha minima in den Sammlungen ver-
breitet. Trotz ihrer geringen Größe (oder gerade des-
wegen) sind es attraktive Pflanzen mit 1,5 cm großen
Blüten. Pflege in kalkhaltigem Substrat bei maxima-
ler Helligkeit und sparsamen Wasser- und Dünger-
gaben. Dreijährige Sämlinge sind bereits ab 10 mm
Durchmesser blühfähig. Foto: Cok Grootscholten

Bijlia cana
Das Verbreitungsgebiet dieser pflegeleichten Aizo-

acee liegt in der Gegend um Prince Albert in der
Großen Karoo in Südafrika. Die Pflanzen wurden
nach Frau D. van der Bijl benannt, die um 1930 die
ersten Pflanzen entdeckte. Während der schwach
ausgeprägten Ruhezeit von März bis Juli vor praller
Sonne schützen. Die Wachstums- und Blütezeit liegt
im Spätsommer und Herbst. Im Winter bei 6–12 °C
nicht ganz trocken halten. Als Substrat eignet sich jede
gut durchlässige Kakteenerde.

Turbinicarpus schmiedickeanus
subsp. jauernigii

Er wurde erst 1991 von J. Jauernig in Mexiko (San
Luis Potosí) gefunden. Die Erstbeschreibung als Tur-
binicarpus jauernigii erfolgte 1993 durch G. Frank.
Die Pflanzen bilden keine Sprosse und sollten wegen
ihrer Rübenwurzel mineralisches Substrat und tiefe
Töpfe erhalten. Bei absolut trockener Überwinterung
wird zeitweise auch leichter Frost (– 4 °C) vertragen. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Es gibt Pflanzen – wohl in jeder Sammlung – die fristen eher
ein Schattendasein. Sie laufen neben Mammillaria, Euphorbia
und Co. halt so mit. Bei mir ist (oder war) so ein Gewächs ein
Venusnabel. Nix Erotisches. Eine allerhöchstens halbsukkulente
Crassulacee namens Umbilicus mit fast kreisrunden, verdickten
Blättern, die mir ein Freund von einer der Kanalinseln mitge-
bracht hatte. Inzwischen ist daraus ein dickes Pflanzenbündel
geworden, das vor allem dadurch bemerkenswert ist, dass sich
selbst durch die Löcher seines Topfes kräftige Triebe schieben.
Außer Wasser bekam der Venusnabel nichts. Aber apropos
Wasser. Beim letzten Gießen war der Nabel voller Knospen.
Unscheinbare rötliche Gebilde, die natürlich auch entspre-
chende Feuchtigkeit abbekamen. Aber dann geschah es: Die
Knospen explodierten! Eine nach der anderen platzte auf und
schoss ein Beutelchen voll Blütenstaub durch die Luft. Es gibt
Momente, da ist man baff. Warum, die Pflanze das macht – keine
Ahnung. Jedenfalls hat man plötzlich viel Achtung vor der
Natur. Und man nimmt sich vor, künftig auch bei Pflanzen im
Schattendasein genauer hinzuschauen. 

Gerhard Lauchs 

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Mammillarien sind
wunderschöne, klassische
Kakteen. Man sollte sie
noch viel häufiger kultivie-
ren – und darüber für
unsere KuaS schreiben. In
der riesigen Gattung finden
sich freilich Arten, die ganz
besonders selten und begehrt sind. Dazu zählt zweifelsohne
Mammillaria saboae und vor allem die Unterart M. saboae
subsp. roczekii. Wir stellen die prachtvolle Pflanze und weitere
Kakteenperlen aus dem mexikanischen Bundesstaat Durango
vor.

Außerdem im nächsten Heft: Wir bringen die Geschichte
eines prächtigen Armatocereus, betrachten blühende Agaven
und eine Erstbeschreibung haben wir natürlich auch.
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Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de
Tel.:  03 64 52/ 1 87 46

Anzeigen

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Anzeigenschluß

für KuaS 9/2011:
am 31. Juli 2011

(Manuskripte bis spätestens 
30. April hier eintreffend)

Blühfähige Sämlinge aus 2005 von 

Echinocereus Lau 1379
für 1,50 €/Stück zuzüglich Versand abzugeben.

Bestellung an istiehler@wtnet.de.

Besuchen Sie uns unter
www.Röhner-Versand-Bot-Raritäten.de
Versand von Kakteen, Sukkulenten, Zwiebelgewächse,
Caudex, Mittagsblumen u.a. Raritäten.

Oder Katalog anfordern: Telefon/Fax 0 6181/ 7 68 35

Verkaufe aus zunehmendem Zeitmangel meine kom-
plette Kakteen- und Sukkulentensammlung, teilweise
in Kästen gruppiert. Bilder unter www.k-vollert.de

Karin Vollert, Eugenstraße 5, D-74348 Lauffen/a.N.,
Tel. 0 71 33 / 65 68, E-Mail: kunstmalen@k-vollert.de

Nicht meckern – mitmachen!

Werbung in der KuaS spricht die richtigen Menschen an!

Annahme gewerblicher Anzeigen

Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 070 83/7079, Fax 070 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de
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Anzeigen

Annahme

gewerblicher Anzeigen

Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 0 70 83/70 79, Fax 0 70 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de

���� Kakteendüngesalz:
Sukkuflor-Expert 8-15-20-2  0,5 bis 2 gr./Ltr. Wasser 1 kg € 10,50  5 kg € 45,20

Sukkuflor-Super 10-20-30-2,5(+5,5 S)  0,5 bis 1 gr./Ltr. Wasser 1 kg € 10,50  5 kg € 45,20

Kakteendüngesalz rot 8-12-24-4  0,5 bis 4 gr./Ltr. Wasser 1 kg €   9,50  5 kg € 36,00

���� Kakteendünger flüssig 6-12-6 seit Jahren bewährt, für hervorragende Wachstums- u.

   Blüherfolge, 5 bis 20 ml / 10 Ltr Wasser  1 Ltr. € 9,00  5 Ltr. € 33,00

���� Wuxal 8-8-6 super für hochwertige Zier- und Nutzpflanzen, wie Kakteen, Orchideen, 

Tillandsien, Gemüsekulturen, Bonsai u.a.    1 Ltr. € 9,95      2,5 Ltr. € 21,90     20 Ltr. € 84,50

���� Mairol Blühdünger (Hortal) 6-20-30-2 miner. Düngesalz, Spurenelemente Vitamine u. Phytohormone 1,2 kg € 14,90  3 kg € 29,50

���� Mairol Blühdünger (Hortal) Dünger flüssig 2-7-10+MgO Spurenelemente, Vitamine u. Phytohormone 1 Ltr. € 10,75

���� Pflanzenschutzmittel:  �Axoris Insekten-frei Spritz- u. Gießmittel 100 ml € 8,99   �Kiron 30 ml € 12,30  �Kanemite SC 

Spinnmilben-Frei 30 ml € 11,65   �Fungisan Rosen- u. Gemüse-Pilzfrei 16 ml € 9,95   �Kombi-Schädlingsfrei 100 ml € 7,90
400 ml € 13,60   750 ml € 22,95   �Lizetan Plus Zierpflanzenspray 200 ml € 8,75  400 ml € 11,50   �Provado 5 WG, Universal-

spritzmittel, 25 gr € 11,90 50 gr € 15,90   �Raptol Schädlings Spray, 200 ml € 7,95  400 ml € 9,95   �Neem Schädlingsfrei 75 ml 

€ 14,50   �Spruzit Schädlingsfrei 100 ml  € 7,50   250 ml € 10,95   �Rogor 40 LC  20 ml € 7,95   �Finalsan Plus Unkrautfrei Kon-

zentrat  500 ml € 12,95  1 Ltr € 18,45   �Schneckenkorn 400 gr € 6,60   -Weitere Pflanzenschutzmittel auf tel. Anfrage.

���� viele frostfeste u. winterharte Kakteen: Echinocereen, Escobarien, Pedios, Neobesseyas u. a.
Bitte bestellen Sie Pflanzen und Samen ausschließlich über den Warenkorb auf unserer Internetseite!

   Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84        Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr
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Raritäten & Sammlerstücke 
Kakteen, Sukkulenten, Caudexpfl anzen, Yuccas, 
Palmen, Xerophyten, Bromelien, Tillandsien, 
Orchideen. Exotische Grünpfl anzen, botanische 
Raritäten oder mächtige Großpfl anzen.
Finden Sie, was Ihr Herz begehrt!

Detailverkauf jeden Samstag von 9 bis 18 Uhr
oder nach telefonischer Voranmeldung.
A-2531 Alland, Groisbach 55, +43 664 538 33 31
info@exoticplants.at

NEU

WEBSHOP:
www.exoticplants.at


